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Der Münsterplatz.
(1798—1921.)

Von Dominik Müller.

Sie tanzten um den Freiheitsbaum 
And träumten ihren Gleichheitstraum 
Wohl aus dem Münsterplatz.
Sie küßten und umarmten sich 
And fühlten sich so brüderlich 
Mit ihrem neuen Schatz.

Die alten Häuser guckten zu 
In zopfig abgeneigter Ruh,
Sie wußten nicht wo aus.
Die Leutchen waren närrisch rein,
Sie tanzten in die Nacht hinein,
Sogar im blauen Haus.

Doch währt die Herrlichkeit nicht lang, 
Gar bald verstummt der Freiheitssang 
Napoleon war so frei!
And wieder etwas später ritt 
Die heilige Allianz selb dritt 
Auf selbem Platz vorbei . . .
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Vorüber rollt ein Saeculum,
Derweil ein bieder Bürgertum 
Manch braves Fest begeht —
Bis eines Tags wie Blut so rot 
Wohl auf dem Platz ein Banner loht 
Und eine Kanzel steht.

And Schwüre hallen rund im Raum 
And wieder iPs der alte Traum,
Den eine Menge träumt . .
Das Münster sieht gelassen drein,
Die alten Häuser nicken ein,
Roch eh die Flut verschäumt.

252




